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(54) BEFESTIGUNGSELEMENT AUS HOLZ UND/ODER HOLZWERKSTOFFEN

(57) Die Erfindung betrifft ein Befestigungselement
(10) aus Holz und/oder Holzwerkstoffen zum Verbinden
von mindestens zwei, wenigstens teilweise aus Holz be-
stehenden Bauteilen, bestehend aus einem Schaft (11)
und einem wenigstens teilweise am Schaft angeordne-
ten sich verjüngenden Bereich (12), bei dem der sich
verjüngende Bereich aus mindestens einem konisch zu-
laufenden Segment (14) und einem eine Spitze ausbil-
denden weiteren Segment (15) gebildet wird, wobei um-
laufende Seitenflächen der Spitze im Winkel von 65 bis
110°, bevorzugt im Winkel von 65 bis 95°, zueinander-
stehen.

Mit diesem Befestigungselement ist ein geradliniges
Eintreiben bei gleichzeitig relativ geringem Eintreibwider-
stand sowie hoher Eintreibgeschwindigkeit möglich, da-
mit es auf zuverlässige Weise zu einem ligninbasierten
Verschweißen zwischen Befestigungselement und den
zu verbindenden Bauteilen kommt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungselement
aus Holz und/oder Holzwerkstoffen zum Verbinden von
mindestens zwei, wenigstens teilweise aus Holz beste-
henden Bauteilen, bestehend aus einem Schaft und ei-
nem wenigstens teilweise am Schaft angeordneten sich
verjüngenden Bereich.
[0002] Ein derartiger Stand der Technik ist beispiels-
weise aus der DE 10 2015 107 371.4 bekannt, in der eine
als kegelförmige Rundspitze ausgebildete Nagelspitze
offenbart ist.
[0003] Diese Spitzengeometrie hat - wie die Praxis ge-
zeigt hat - den Nachteil, dass sie sich beim Einschießen
in ein hölzernes Bauteil verformt oder sogar abbricht, wo-
durch ein gradliniges Eintreiben des Holznagels verhin-
dert wird. Durch dieses sogenannte "Verlaufen" des
Holznagels beim Eintreibvorgang in die zu verbindenden
Holzbauteile verringert sich jedoch die Eintreibgeschwin-
digkeit, so dass es nicht zuverlässig zu einer ligninba-
sierten Verschweißung des Nagels mit den zu verbin-
denden Holzbauteilen kommt, sondern oft nur eine reib-
schlüssige Verbindung (Verklemmung) erreicht wird.
[0004] Darauf basierend hat die Anmelderin in der DE
10 2018 121 065 eine die oben genannten Nachteile nicht
aufweisende Spitzengeometrie geschaffen, bei der die
Nagelspitze eine im Wesentlichen ballistische Form hat,
kürzer als das 1,3-fache des Nageldurchmessers ist und
an ihrem freien Ende abgerundet ausgebildet ist. Diese
Spitzengeometrie hat den Vorteil, dass sie sich beim Ein-
treibvorgang in die zu verbindenden Holzbauteile nicht
verformt oder abbricht und deshalb geradlinig eingetrie-
ben wird.
[0005] Bei dieser Spitzengeometrie erhöht sich aller-
dings ebenfalls der Eintreibwiderstand, so dass bei dem
Eintreibvorgang in die Holzbauteile sich die Eintreibge-
schwindigkeit derart verringert, dass es nicht zuverlässig
zu einer ligninbasierten Verschweißung zwischen dem
hölzernen Befestigungselement und den Holzbauteilen
kommt.
[0006] Letztlich ist in der DE 10 2017 100 753 ein Ver-
fahren zur Befestigung eines zellulosebasierten Bauteils
mit einem Bauteil aus einem anderen Material beschrie-
ben. Konkret ist dort offenbart, das sogenannte Gipsfa-
serplatten (Fermacell®) mit Holznägeln, deren Nagelspit-
zen als kegelförmige Rundspitzen ausgebildet sind, an
einer Holzkonstruktion mittels eines Druckluftnaglers be-
festigt werden. Auch hier haben Versuche gezeigt, dass
es insbesondere in den Gipsfaserplatten nicht zuverläs-
sig zu einer ligninbasierten Verschweißung, sondern nur
zu einer reibschlüssigen Verbindung (Verklemmung)
kommt.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht deshalb da-
rin, ein neues Befestigungselement aus Holz und/oder
Holzwerkstoffen zum Verbinden von mindestens zwei,
wenigstens teilweise aus Holz bestehenden Bauteilen
zu schaffen, mit denen ein geradliniges Eintreiben bei
gleichzeitig relativ geringem Eintreibwiderstand sowie

hoher Eintreibgeschwindigkeit möglich ist, damit es auf
zuverlässige Weise zu einem ligninbasierten Verschwei-
ßen zwischen Befestigungselement und den zu verbin-
denden Bauteilen kommt.
[0008] Die Lösung der Aufgabe ergibt sich aus dem
Gegenstand mit den Merkmalen des nachfolgenden An-
spruches 1:
Befestigungselement (10) aus Holz und/oder Holzwerk-
stoffen zum Verbinden von mindestens zwei, wenigstens
teilweise aus Holz bestehenden Bauteilen, bestehend
aus einem Schaft (11) und einem wenigstens teilweise
am Schaft angeordneten sich verjüngenden Bereich
(12), dadurch gekennzeichnet, dass der sich verjüngen-
de Bereich aus mindestens einem konisch zulaufenden
Segment (141 - 145) und einem eine Spitze ausbilden-
den weiteren Segment (151 - 155) gebildet wird, wobei
umlaufende Seitenflächen (16) der Spitze im Winkel 65
bis 110 ° , bevorzugt im Winkel von 65 bis 95°, zueinan-
derstehen.
[0009] Diese erfindungsgemäße Ausgestaltung der
Spitze des neuen Befestigungselementes aus Holz
und/oder Holzwerkstoffen hat zunächst den wesentli-
chen Vorteil, dass sich die Spitze nicht verformt und damit
auch nicht abbricht, wodurch ein geradliniges Eintreiben
insbesondere in langsam gewachsene Hölzer (mit hoher
Dichte), zum Beispiel nordische Fichte, nordische Kiefer
sowie sibirische Lärche möglich ist.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Spitzengeomet-
rie ist darüber hinaus der Eintreibwiderstand deutlich ver-
ringert, wodurch das Befestigungselement geradlinig
(richtungsstabil) in ein wenigstens teilweise aus Holz be-
stehendes Bauteil eingetrieben werden kann und nicht
"verläuft". Hinzu kommt, dass durch den geringen Ein-
treibwiderstand die Eintreibgeschwindigkeit bis zum En-
de des Eintreibvorgangs relativ hoch ist, wodurch es zu-
verlässig zu einer ligninbasierten Verschweißung des
hölzernen Befestigungselements mit den zu verbinden-
den wenigstens teilweise aus Holz bestehenden Bautei-
len kommt.
[0011] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der Er-
findung beträgt die Konizität der Reibflächen des konisch
zulaufenden Segmentes zwischen 5 und 20 Grad zur
Längsmittelachse des Befestigungselements.
[0012] Eine weitere erfindungsgemäße Ausführungs-
form ist dadurch gekennzeichnet, dass der maximale
Durchmesser des eine Spitze aufweisenden Segments
das 0,7-fache des Schaftdurchmessers beträgt.
[0013] Wesentlich ist auch bei einer weiteren Ausfüh-
rungsform, dass das konisch zulaufende Segment des
sich verjüngenden Bereiches bei einer Länge des Befes-
tigungselements von 50 mm zwischen 5 und 10 mm be-
trägt.
[0014] Letztlich ist es möglich, dass das erfindungsge-
mäße Befestigungselement einen Kopf aufweist, dessen
Durchmesser gegenüber dem Schaft erweitert ist.
[0015] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden Unteransprüchen sowie aus der
Beschreibung mehrerer Ausführungsbeispiele.
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Figur 1 Schnittdarstellung einer ersten Ausführungs-
form,

Figur 2 Schnittdarstellung einer zweiten Ausfüh-
rungsform,

Figur 3 Schnittdarstellung einer dritten Ausführungs-
form,

Figur 4 Schnittdarstellung einer vierten Ausführungs-
form und

Figur 5 Schnittdarstellung einer fünften Ausführungs-
form.

[0016] In den Zeichnungen ist ein Befestigungsele-
ment aus Holz und/oder Holzwerkstoffen insgesamt mit
der Bezugsziffer 10 bezeichnet.
[0017] Das Befestigungselement 10 weist einen
Schaft 11, einen sich verjüngenden Bereich 12 und einen
freien Endbereich 13 auf, auf den beim Eintreiben die
Schlagenergie einwirkt. Das Befestigungselement 10 hat
eine Länge I von 50 mm.
[0018] Der sich verjüngende Bereich 12 der Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 1 weist zunächst ausgehend
vom Schaft 11 ein konisch zulaufendes Segment 141 auf,
wobei der Konuswinkel α1 in Bezug zur Längsmittelach-
se L 20° bei einer Länge I14 beträgt.
[0019] An das konisch zulaufende Segment 141
schließt sich ein weiteres, die Spitze ausbildendes Seg-
ment 151 an, welches zusammen mit dem konisch zu-
laufenden Segment 141 den sich verjüngenden Bereich
12 ausbildet. Umlaufende Seitenflächen 16 des weiteren
Segments 151 stehen in einem Winkel β1 von 110° zu-
einander.
[0020] Letztlich beträgt der maximale Durchmesser
dmax des weiteren Segmentes 15sdas 0,7-fache des
Schaftdurchmessers D.
[0021] Die Figur 2 zeigt wiederum das Befestigungs-
element 10 mit dem grundsätzlich vorbeschriebenen
Aufbau, wobei jedoch im Unterschied zu der Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 1 der Konuswinkel α2 nur 15°
und der Winkel β2 zwischen den Seitenflächen 16 des
weiteren Segmentes 152 nur 95° beträgt.
[0022] Gemäß der Ausführungsform Figur 3 verringert
sich der Konuswinkel α3 auf 10° und der Winkel β3 auf
80°.
[0023] Letztlich zeigt die Figur 4 ein Befestigungsele-
ment 10, bei dem der Konuswinkel α4 auf 5° und der
Winkel β4 auf 65° reduziert ist.
[0024] In der Ausführungsform gemäß Figur 5 ist das
Befestigungselement 10 mit einem Kopf K dargestellt,
der einen vergrößerten, maximalen Durchmesser DKmax
aufweist, welcher sich in Richtung zum Schaft 11 um
laufend konisch verringert. Der Konuswinkel α5 sowie
der Winkel β5 zwischen den Seitenflächen 16 des wei-
teren Segmentes 15 beträgt ebenso wie bei der Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 3 10° bzw. 95°.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0025]

10 Befestigungselement
11 Schaft
12 sich verjüngender Bereich
13 freier Endbereich
14 konisch zulaufendes Segment
15 weiteres Segment
16 Seitenflächen

α1 Konuswinkel
α2 Konuswinkel
α3 Konuswinkel
α4 Konuswinkel
α5 Konuswinkel
β1 Winkel zwischen Seitenflächen
β2 Winkel zwischen Seitenflächen
β3 Winkel zwischen Seitenflächen
β4 Winkel zwischen Seitenflächen
β5 Winkel zwischen Seitenflächen
D Schaftdurchmesser
DKmax Kopfdurchmesser
dmax maximaler Durchmesser von 151 - 155
L Längsmittelachse von 10
I Länge des Befestigungselements 10
I14 Länge des konisch zulaufenden Segments

Patentansprüche

1. Befestigungselement (10) aus Holz und/oder Holz-
werkstoffen zum Verbinden von mindestens zwei,
wenigstens teilweise aus Holz bestehenden Bautei-
len, bestehend aus einem Schaft (11) und einem we-
nigstens teilweise am Schaft angeordneten sich ver-
jüngenden Bereich (12), dadurch gekennzeichnet,
dass der sich verjüngende Bereich (12) aus mindes-
tens einem konisch zulaufenden Segment (141 -
14s) und einem eine Spitze ausbildenden weiteren
Segment (151 - 15s) gebildet wird, wobei umlaufen-
de Seitenflächen (16) der Spitze im Winkel von 65
bis 110 °, bevorzugt im Winkel von 65 bis 95°, zuei-
nanderstehen.

2. Befestigungselement nach Anspruch 1, dass die Ko-
nizität des konisch zulaufenden Segmentes (151 -
15s) zwischen 5 und 20° zur Längsmittelachse (L)
des Befestigungselementes (10) beträgt.

3. Befestigungselement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der maximale Durch-
messer (dmax) des eine Spitze aufweisenden Seg-
mentes 0,7-fache (151 - 15s) des Schaftdurchmes-
sers (D) beträgt.

4. Befestigungselement nach einem der vorangehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Länge (I14) des konisch zulaufenden Segments
(141 - 155) des sich verjüngenden Bereichs (12) bei
einer Länge des Befestigungselementes (10) von 50
mm zwischen 5 und 10 mm beträgt.

5. Befestigungselement nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Befestigungselement (10) einen Kopf (K) auf-
weist.

6. Befestigungselement (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaft (11) an seiner Mantelfläche mindes-
tens teilweise mit einer in Längsrichtung (L) des
Schaftes (11) verlaufenden Profilierung versehen
ist.

7. Befestigungselement (10) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profilierung des
Schaftes (11) wellenförmig ausgebildet ist.

8. Befestigungselement (10) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaft (11) einschließlich des sich verjün-
genden Endbereiches (12) aus verdichtetem Holz
und/oder Holzwerkstoff gebildet wird.

9. Befestigungselement (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Schaft (11) einschließlich des sich verjün-
genden Bereiches (12) aus extrudiertem, verdichte-
tem Holzwerkstoff gebildet wird.

10. Befestigungselement (10) nach einem der vorange-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichte des Holzes und/oder Holzwerkstof-
fes größer ist als 1,1 g/ cm3.

11. Befestigungselement (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Befestigungselement (10) zum Verbinden
von nicht vorgelochten, wenigstens teilweise aus
Holz bestehenden Bauteils verwendbar ist.
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